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Zürich 1891 XV». Jahrgang N! 30. 25. Juli.

Bnehdrnekerei Jaeqoes Bollmann.Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Centralhof 14.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^3 Briefe und Geld<>r franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Eür 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. fr, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Gts. Nummern mit Farbendruckbüd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 ßts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annonoen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Das Klageliefc vom Peterspfennig.

infi um breifjig Silberlinge
Wuvbe (Bottes Sorm perfd?ad?ert,

flatte nie in feinem Ceben

VOo er fonnt' fein fjaupt tjtnlegen,
ijatte nie r>on tyeut' auf morgen
§el?rung für ben tjeil'gen ZHunö.

Die ftd? Kned?t öer Knechte (Bottes,
Stellvertreter grifft nennen,
Unter 2TTarmor, Sammt nnb Seibe

Wonnen, eine (Barberobe führen,
Strotjenb oon Karfunfelftemen,
Demantfreu3 auf bem Pantoffel,
Steten in 5er Stabt Sant Peters
£?eut3utag ein feltfam Sd?aufpiel:
mit 5er Börfe frechen 2ïïaFlern,
Die ja niemals mafeüos ftnb,
ZHanÖDrirt ber l?etl'ge Dater,
Setjt ben fyeiPgen peterspfennig,

Den irjm gläub'ge 2Irme fpenben,

Spielenb auf bie ÎPudjerbanF.
Das Bremer, fonft ftreng Fanonifd?,

3|r ein Bünbel £ÖrfenttMfd?e,

Cabeüarifd?, 2ld?tel, Viertel,
Hegiftrirt nad? Brief unb (Selb.

ÎDenn id? in ber Sibel Iefe,

^inb' id? fonft auf jeber Seite

Daf? ber Stifter unfrer Kird?e,
Der propfyet ber Häd?frenliebe,
2lüe Ueüeooü umfaßte,
2trme, <Beifrbefd?ränfte, Krüppel,
Zöllner, Sünber, îîîagbaîeneu,
Hillen, aüen nal?t er freunbltd?;
ÏTur bie fred?e Kaufmannsgilbe,
Ztur bie Sd?ad?erjubenfd?aaren,
Die ben (Eempel fd?nöb enteiljten,
3agten (Blut in feine tDangen,
Da§ er 3ornootl griff 3ur (Beikel,

Wtt bat bemt 's Sitr anss'fdffitt' '

#ud?enb bem procentgeftnbel
ÎPies bes (5ottest?aufes Cljüre.

Unb nun t?eut ber t?eil'ge Dater
£?ei§t im Datifan erfd?einen

Spefulanten, Sörfenjobber,
nfel jener, bie gefrei^igt
Den, ben r r-ertreten unfl.

ZîTofes! bler 3fraelite,
(Broker Vflann, l?afi einft gevettert,
(Segen beine fd?mut$igen 3u&en/
ßaft bie Cafein jäl? 3erfd?mettert.
Cröfte bid?, (Befe$esfd?affer,

£l?rifien treiben's une Hebräer,
Pfaffen treiben's toie bie 3uben,

211s geminnbegiertge (Baffer
Stel?'n fte um bie Cempelbuben.
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Das Klagelied vom Peterspfennig.

Linst um dreißig Silberlinge
wurde Gottes Sohn verschachert,

Hatte nie in seinem Leben

Wo er konnt' sein Haupt hinlegen,
Hatte nie von heut' auf morgen
Zehrung für den heil'gen Mund.

Die sich Knecht der Knechte Gottes,
Stellvertreter Thristi nennen,
Unter Marmor, Sammt nnd Seide

Wohnen, eine Garderobe führen,
Strotzend von Karfunkelsteinen,
Demantkreuz auf dem Pantoffel,
Bieten in der Stadt Sant Meters
Heutzutag ein seltsam Schauspiel:
Mit der Börse frechen Maklern,
Die ja niemals makellos sind,

Manöorirt der heil'ge Vater,
Setzt den heil'gen Peterspfennig,

Den ihm gläub'ge Arme spenden,

Spielend auf die Wucherbank.
Das Brevier, sonst streng kanonisch,

Ist ein Bündel Börsenwische,

Tabellarisch, Achtel, viertel,
Registrirt nach Brief und Geld.
Wenn ich in der Bibel lese,

Find' ich sonst auf jeder Seite

Daß der Stifter unsrer Kirche,
Der Prophet der Nächstenliebe,
Alle liebevoll umfaßte,
Arme, Geistbeschränkte, Krüppel,
Zöllner, Sünder, Magdalenen,
Allen, allen naht er freundlich;
Nur die freche Kaufmannsgilde,
Nur die Schacherjudenschaaren,
Die den Tempel schnöd entweihten,
Jagten Glut in seine Wangen,
Daß er zornvoll griff zur Geißel,

wer hat denn 's Bier ausg'schütt' '

Fluchend dem Procentgesindel
Wies des Gotteshauses Thüre.

Und nun heut der heil'ge Vater
Heißt im Vatikan erscheinen

Spekulanten, Börsenjobber,
Lnkel jener, die gekreuzigt
Den, den Lr oertreten will.

Moses! Edler Israélite,
Großer Mann, hast einst gewettert,
Gegen deine schmutzigen Juden,
Hast die Tafeln jäh zerschmettert.
Tröste dich, Gesetzesschaffer,

Christen treiben's wie Hebräer,
Pfaffen treiben's wie die Juden,

Als gewinnbegierize Gaffer
Steh'n sie um die Tempelbuden.
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